
100 Jahre Volkskunst im Jägerhof 

Bericht 

Wer feiert denn da? 
100 Jahre Volkskunst im Jägerhof 

Abb. 1: Motiv der Einladungskarte zur Eröff - Abb. 2 : Motiv des Ausstellungsplakates, 

nung des Museums, Robert Langbein 1913 .* Holger John 2013. 

Ein rundes Jubiläum bescherte das Jahr 2or3 dem Museum für Sächsische Volkskunsr: Seir 

einem Jahrhunderr beherbergre der »Jägerhof« das Museum. In diesem Seirenflügel des 

ehemals kurfürstlich-sächsischen Jagdschlosses und Zeughauses fand 1913 die ursprünglich 

private Sammlung des Mu eumsgründers und Professors an der Dresdner Kunstgewer­

beschule, Oskar eyfferc (1862- 1940) , ih re Bleibe. Als Mitiniciacor des 1897 gegründeten 

Alle Abbildungen: SKD , Museum für Sächsische Volkskunst. 
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oben : Abb . 3: Schmiedearbeit, Gilbert Hoffmann ; Abb. 4: Wildschweinzähne, Landes­
jagdverband Sachsen e . V.; Abb . 5: Stickbild, Ursula Geißler; 

Mitte : Abb . 6: Lederarbeit, Peter Blasig; Abb. T Schnitzarbeit, He rsteller unbekannt; 
Abb. 8: Kolorierte Zeichnung, Micaela Roick; 

unte n: Abb . 9: Häkelarbeit, Handarb e itszi rke l der Volksso lidaritä t Dresden -Klotzsche; 
Abb . 10 : Messing , Georgia Scherke . Abb . 11: Filzbild, Frau Schönfeldt. 

Vereins für Sächsische Volkskunde hacce sich eyfferc zuvo r be reits viele Jah re to nangebend 

fü r d ie Volkskun st und dere n m usea le Präsentatio n stark gemache. Seyffert - Vol kskunst 

- Jäge rho f: Diese d rei sind seit einem Jah rhu nde rt unt rennbar m iteina nder verk nüp~. 

D er Landesverein Sächsischer Heimatschutz besc henkte das Museu m zum Ju bi läum 

m ir einem Apfelbau m. Der Baum w u rd e im Sommer feierlich im Hof des Gebäudes 

eingepflanzt, wo er, umgeben vo n ei nem sy m bo lischen Parad iesga rren, wu rzele. Dieses 

Gesche nk versin nb ildliche nicht nur d ie enge inscicucio nelle und persone lle Verb indu ng 

zwisc hen Museum und Landesverein, in desse n Trägerschaft das Museu m von 1923 b is 



100 Jahre Volkskunst im Jägerhof 

Abb. 12 : Blick 

über den Hand ­

werkerrnarkt 

am Jägerhof im 

September 2013. 

1949 gewesen war. Es ist zug leich Ze iche n dafü r, wie sehr der Blick des Museums sich 

- bei aller Würd igung der Vergangenheit - auf die Zukunft richtet. 

Der ru nde Jahrestag war nicht nur Anlass fü r feierliche Zeremonien, er bot dem 

Museum zug leich eine Gelegen heit zur programmatischen Verortung im Hier und Jetzt 

- und so trat das Ha us mit einem vielfältigen Angebot in die Öffentlichkeit. 

Das Haus feierte seinen 100. Jahr estag und alle feierten m ir. Die Aussrellung I00 

Jahre Volkskunst im Jägerhof bot eine ansprec hende M ischung aus Pflicht und Kür : 

PAichtgemäß p räsenti erte sie eine Abfolge wesentlicher Abschn itte zu Werden und 

Entwick lung des Museums. 1 Die nicht weniger wichtige Kür bi ldete ein die gesamte 

Ausstellung durchziehendes >buntes Band der Sym pathie,, dessen einzelne Bestandteile 

die Freu ndin nen und Freunde des Volkskunstm useums gesralrer harren. So beging nich r 

nur das M useum als Insrirurion sein Jubiläum: Um die hunderr Mirwirkende ließen 

ihren Ein fallsreich cum und ihre Fertigkeiten als Beiträge direkt in d ie Ausstellung ein­

fl ießen und trugen aktiv zur gelungenen Präsentation bei . 

Schenkt uns eine »IOO« zum Jubiläum! , hatte das Museum seine Freunde aufgeforde rt. 

Die In itiatoren staunren und waren hoch erfreut über die Vielfalt fantasievoll gestalceter 

Gaben zum Geburrsrag. Es wurde geklö ppelt, gestickr, gesranzr, geschnirzr, geschmieder, 

geschra ubr , gefalcer und gebasrelr und so enrstande n eine Me nge vielgesralrige Objekre 

aus Textil ien, Papier, Holz , Leder, Metall , Porze llan, Wachs und anderen Mate rialien. 

Die »IOo« stand dabe i im Mittelpunkt und bildete den Nukl eus der Kreativität. Dass 

dem Aufruf des Museums auc h zahl reiche Kreative aus der Do-it-yourse lf-Szene und 

Vorträge zur Geschichte des Hauses serzren um den Jahrestag herum Akzente. 
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Han darbe i[s-Blogs gefolg[ waren, beleg[e einmal mehr die ungebrochene Lebendigkei[ 

des Konzepts der Volkskunst. Die in der Auss[ellung versammel[en, wei[ über einhunden 

Ergebnisse der Freunde des Hauses demonstrierten in ihrer Viel fair und ihrem Ideenreich­

cum fü r jederman n sich[bar die Po[enziale aurndid akcischer Kunsc. Über solche Präsen­

tatio nen hinaus regt das Museum seine Besucherinnen und Besucher aller Altersstufen 

dazu an, selbst akt iv zu werden , die eigene kreative Ader zu finden und diese dann nach 

Herzens lust auszubeuten. 2 

Beworben wu rde die Son derausste llun g durch ein Plaka[, das ganz in der Tradi­

tion des Hauses wurzelte und diese spieler isch in die Gegenwart zog. Der Dresdner 

Künstler Holger John griff bei seinem Enrwu rf das Motiv der Einladun gskarte zur 

Eröffnung von 1913 auf und kommen eierte diese auf seine Are: bun[, sch räg und hum or­

voll. Zum eigentl ichen Jahrestag am 6. September sch ließlic h veranstalte[e das Ha us 

einen Han dwerke rmarkt am und im Jägerhof, der Hunderte von Besucher informierte 

und inspiriene und auf dem sich die Mannigfaltigke it [radicion eller wie inno vativer 

Handwerkstechniken bestaunen ließ. Eine gut besuchte Finissage mir Filmen von Oskar 

eyffert bi ldete den würdigen ch lusspunkr der Jubiläumsfeierlichkeiten. 

o wurde dieses rund e Jubil äu m für das Museum letztlich auch im übertr agenen 

Sinne zur runden Sache. Eine gelun gene Rückschau, mit der das Ha us sich selbst prä­

sentierte und das vielgestaltige Reperto ire aktueller autodid aktische r Kunst aufze igte. 

Dresden Karsten Jahn ke 

2 Im Jubil äum sjahr inirii erre das Museu m äh -, pinn - und Schni czkursc. 


